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In den vergangenen Jahren wurde – gerade angesichts der angespannten wirtschaftlichen Lage vieler 
diakonischer Unternehmen – eine Vielzahl von Managementtheorien und -ansätzen im Bereich der 
Diakonie rezipiert. Dabei transportieren die verschiedenen Ansätze häufig implizit ein bestimmtes 
Verständnis von Führung bzw. Leitung, bestimmte Menschenbilder und Ideale menschlichen Zusam-
menlebens. Greift Diakonie unreflektiert nach solchen „Werkzeugen“, ohne Kriterien zu deren Bewertung 
im Lichte ihres Auftrages zu haben, läuft sie Gefahr, den wirtschaftlichen Erfolg mit dem Verlust ihrer 
Identität zu bezahlen. 
 In der vorliegenden Arbeit soll darum ein Zugang zum Thema „Führung“ aus theologischer Perspekti-
ve gesucht werden. Zunächst wird der Begriff in biblisch-theologischer und in historischer Perspektive 
beleuchtet, ohne dabei bereits eine Applikation auf moderne Modelle von Führung in Blick zu nehmen. 
Im Anschluß daran wird der Versuch unternommen, einige aktuelle diakonietheologische Ansätze im 
Hinblick auf die Themenstellung zu befragen. Dies sind vor allem die Entwürfe von A. Jäger und deren 
Fortführungen durch D. Lohmann und T. Röhr, sowie als Vertreter der katholischen Seite H.W. Gärtner. 
 In einem zweiten Teil werden auf der Basis der systematisch-theologisch gewonnenen Erkenntnisse 
einige Überlegungen zur Frage der Implementierung eines diakonie-theologisch verantworteten 
Führungsverständnisses in diakonische Unternehmen angestellt. Dabei wird der handlungsorientierte 
Ansatz von Diakonietheologie mit dem handlungsorientierten Ansatz der Erlebnispädagogik ins 
Gespräch gebracht. 
 Ergebnis der Arbeit ist im ersten Teil ein diakonie-theologisch profiliertes Führungsverständnis, das die 
Ideen aus den verschiedenen untersuchten Ansätzen versucht miteinander ins Gespräch zu bringen und 
zusammenzuführen.  
 Im zweiten Teil wird deutlich, daß die bisher üblichen Maßnahmen zur Vermittlung eines diakonischen 
Leitungsverständnisses (z.B. Leitbildentwicklung, Sozialmanagement-Fortbildungen, etc.) unbedingt 
durch handlungsorientierte Lernformen wie etwa Outdoor-Trainings ergänzt werden müssen. Die 
diakoniegemäße Struktur dieser Trainings wird herausgearbeitet und exemplarisch in einem fiktiven 
Trainingsdesign vorgestellt.  
 Es bleibt abzuwarten, wann diakonische Unternehmen die für sie so naheliegende Form der Personal-
entwicklung in ihren Fortbildungsprogrammen einführen. 
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